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Von (Slekira zu Iphigenie .
Bon

Auna M «u:ia Renner lKarlSruhe) .
Die Anregung zu diesen Gedanken gab ein

Vortrag : „Von Elektro zu Iphigenie . Der
Weg zur Vergeistigung -des Weibes , dargestellt
an üen Agamemnonstöchtern .

" Was im Rah -
wen jenes Vortrags — äußerlich genommen —
innerlich aber dem Vortragenden als dem
Manne nicht möglich war : der modernen Frau
den Weg zur Vergeistigung zu zeigen , das soll
dieser Versuch andeutungsweise und unvollkom -
wen ergänzen . t

I. Die Agamemnonstöchter.
Agamemnon , der Fürst der Argaier . hat drei

Töchter : Iphigenie , die in Aulis Geopferte ,
von der gnädigen Göttin nach Tauris Entrückte
Elektra und Chrysothemis . Jede der drei ist
ein Typus , verkörpert eine Art der Frau .

Nur Elektra und Chrysothemis erlesen das
dunkle Geschick des heimgekehrten Vaters , den
die Gattin mit Arglist ermordet . Ohnmächtig
sehen die Töchter ihre verbrecherische Mutter
und ihren Genossen Aigystos im Hause Herr -
>chen. Orest , der Sohn . ist ein Knabe — ihm
drohte das Geschick des Vaters , wenn Elektra
ihn nicht rettete und zu einem Freunde des
Hauses brachte .

Di « beiden Töchter tragen ihren Schmerz in

verschiedener Art . Chrysothemis vergißt nach
den ersten Tränenströmen ihren Schmerz in

häuslicher Tätigkeit . Elektra verbeißt sich
darin und sinnt auf Rache . Sie erlebt dabei
ihre Schwache und Unfähigkeit » die heißersehnte
Rache zu üben . Untätig verharrt sie in ihrem
Haß ihn immer neu nährend mit dem Groll ,
den Unrecht und Zurücksetzung von selten ihrer
unnatürlichen Mutter in ihr wecken . Zuletzt
denkt und sinnt sie nichts anderes mehr als
Rad )« . Vergessen ist alles , was sonst dem Mad -

chen wünschenswert ericheint , Hausstand und
Gemahl , Hand - und Hausarbeit . Putz und
Spiel . Während Chrysothemis in der Er -

fülluna des natürlichen Weibberufes ihr höchstes
Glück ficht und unbewußt nichts anderes er -
strebt , hat sich Elektra von allem abgewandt
und lebt nur ihrem Rachegedanken .

Darunter leidet sie selber am meisten , die
vergessene natürliche Art des Weibes rächt sich
durch die schwersten Seelengualen . Elektra
bietet das Bild eines zerrissenen Menschen ,
eines Weibes mit gespaltenem Wesen . Aus
dieser seelischen Gespaltenheit kommen die maß -
losen Haßausbrüche . ihre unweiblichen Worte
und Gebärden , ihr vernachlässigtes Aeußere , —
„unbräntlich " tadelt der heimkehrende Orest die
zwischen Schmerz und Raserei Schwankende .

Und während Orest dem innern Geheitz —
der Götterstimme — folgt , Na che übt und die

Frucht seiner sch -veren Tat . den inneren Wider -

streit , mannhaft erträgt , bis er den dunkeln
Geistern zum Opfer fällt , also groß und mann -

lich sein Geschick erfüllte taumelt Elektra un -

ruhevcrzchrt . leidcnfchastgcpcitfcht ihr nutzloies
Leben dahin . Leidenschaft hat die einzige Tat
ihres Lebens . OrestS Rettung erzeugt, - Leiden -

ichaft erfüllte statt Liebe ihr beklagenswertes
Dasein .

Iphigenie aber , die dem Vaterhaus Fremd -

lingin geworden , obwohl jeder Schlag ibres

Herzens sich zu ihm sehnte Iphigenie des
rauhe » fremden Volkes geduldeter Gast , die
Vielgeprüfte , in der Einsamkeit Gereiste , ent -

sühnt durch ihre Menschlichkeit das schuldbela -
dene Haus , befreit den furiengehetzten Bruder ,

verklärt mit ihrer Liebe das Andenken der To -
ten , die der Haß gefällt hatte .

Sie selber ist d>as reine Weib : was sie denkt
ist Ehrfurcht , was sie fühlt , Liebe , was sie tut ,
Hilfe . Sie hat nie unbewußt ihrer natürlichen
Bestimmung zugestrebt , noch leidenschaftlich nach
einem selbstgewählten Ziel gesucht . Sie über -
ließ sich stets dem Schutz der Götter und ihrer
Führung , die ihres Herzensstimme ihr laut
verkündet . So tritt uns Goethes Iphigenie
entgegen , die reinste und dem christlichen Ideal
entsprechende Gestalt der Griechin , des Weibes
überhaupt . Denn die Iphigenie des Euripides
scheut den Betrug nicht , um den Bruder zu ret -
ten und das Orakelwort zu erfüllen : die Jpht -
genie aber , die wir kennen , überwältigt den
rauhen Wilden durch die ungetrübte Wahrhaf -
tigkeit ihres Wesens , durch ihre ganze sittliche
Persönlichkeit .

Iphigenie ist das vergeistigte Weib .
Als Hüterin des Heiligtums , als Künderin

sittlicher Wahrheiten , als Schlichtern der wi¬
derstreitenden Elemente in den Menschen lebt
sie ganz - ihrer geistigen Bestimmung , Das
Glück , das dem Weibe in seinem natürlichen
Berufe blüht , bleibt ihr fremd . Sic schiebt es
wicht zur Seite , aus Hochmut oder Sucht nach
der Ausnahmestellung , sie träumt ihm nichr
resigniert nach oder beklagt ihr Los — sie er -
füllt ruhig den Willen der Götter .

ll . Di $ Frau unserer Zeit .
Es ist viel gesagt worden über die Frau

unserer Zeit und ihre Aufgaben , ihre Fehler
uni . Tugenden . Sind diese Ausgaben , Fehler
und Tugenden andere geworden , als sie zu aller
Zeit waren ?

Im einzelnen , ja , im wesentlichen — nein .
Die drei Gestalten , wie sie die Agamemnons -
töchter verkörpern , sind heute schärfer gekenu -
zeichnet und ausgeprägter als je . Zahlenmäßig
ist die Chrysothemis , das glückliche Weib , zu -
rückgetreten nnd hat der leidenden und streben -
den Schwester Raum geben . Hente ist Chrysosthe -
mis die Tochter des wohlhabenden Bürgers , trügt
Kleider nach der Mode , liest gern Romane , ist
meist häuslich , übt hie und da auch eine beruf -
liche Tätigkeit aus , bis „er " kommt . Dann
wird sie Gattin und gute Mutter , die glück-
licherweise kaum oder gar nicht bange ist, in
welch schwere und wechselvolle Zeit sie ihre Kin -
der hineingebiert . Und in den vielen kleinen
und großen Sorgen des Tages fließt ihr Leben
hin und hat als Frucht nach ein paar Jahr -
zehnten eine neue Generation gebracht .

Sie sind harmonisch , diese glücklichen Frauen ,
sie sind das Ideal des ManneS , sein Glück , seine
Ruhe , sein Behagen , wenn sie Gattinnen und
Mütter sind , sie sind die Freude und der Mit -
telpunkt der Familie , wenn sie als Großmütter
lächelnd und dankbar zurückschauen ans ihr Le-
beil . Ihre silbernen Haare tragen sie immer
noch in dem anmutigen Krönlein ihrer Jugend -
tracht : die feinen Sorgenfalten verlieren sich in
behaglicher Wangen - und Kinnrundung , ihr
schwarzes ober graues Matrosenkleid hat immer
noch etwas Anmutiges .

Stellt man die gleichaltrige Berufstätige da -
neben ! Ihr Kleid hat meist die Schönheit dem
Zweckmäßigen geopfert : das Gesicht mit spitzer
Nase und scharfen Brillengläser » darauf »ei .
klärt kein mütterliches Lächeln . Seine Linien
zeigen die Tendenz nach unten , das Zeichen gro -
ßer seelischer Müdigkeit und ununterbrochenen
Kampfes mit äußeren Sorgen und Mühen . In
den Augen flackert nnd weint unerfüllte Sehn -
sucht . Die Simme ist hart , die Worte scharf und
streng , oder müde nnd resigniert .

Einige der alternden Mädchen kämpfen einen

letzten erbitterten Kampf um Glück , das keines

sein kann : auf der Flucht von ihrer Herzens -

einsamkeit irren und taumeln sie au die -Brust
eines Unwürdigen . Sie alle sind Frauen mit

zerrissenem Wesen , mit ge>paltenem Junen -

leben und sprunghaftem , verwirrten Ge uhl .

zerfleischt sie die unnatürliche ^ nelgunv
gegen den Mann , die Unzufriedenheit mit ihrem

Schicksal und das Nichtvcrstehen des Lebens ,
von dem sie sich abgeschnürt suhlen . Aeußerlich
stellen sie sich dar in der fanatischen Poitnrcrtn ,
der launenhaften Lehrerin oder der vertrock¬
neten , kritteligen alten Tante . Sie find wie
Elektra , die in Hader - und Leiden,chaftsans -

brüchen ihre besten Kräfte verzehrt und liebe -
leer und ungeliebt ihr Dasein ablaufen laßt .

III . Der Weg zur Vergeistigung .
Es ist wenigen von uns heutigen Menschen

gegeben , in ruhigem Vertraue » aus Gott nnd
Sterne dahinzuschreiteu . Eiserne Notwendig -
leiten zwingen uns , um unser Leben zu kam -

pfen , und glücklich , wer ihm ein Ziel fetzt, das
dem nackten Daseinskamps Wert nnd Weihe ver -
leiht . Sorgen und Nöte lassen manches Leben
unerwacht und nnerweckt erlöschen .

Muß nicht der Mensch , von dem so viel ge-
fordert wird , nach Freiheit und eigener Le-
bensgestaltnng streben ? Muß er sich nicht für
die Unrast seines Lebens in flüchtigem Genuß
entschädigen ? Und so stürzen Satzung und Her -
kommen ruhiger , sorgloserer Zeiten wie morsche
Balken zusammen , von wenigen Kampflosen be-
jammert und bedauert . WaS kümmert es den
Kämpfer ? Er schafft unbewußt den Umschwung ,
die Umgestaltung . Er sucht nach Lebensformen ,
die seinen Lebensnotwendigkeiten entspreche » .
Er achtet nicht , daß er auch zertritt und ver -
nicktet . In ihm selber wurde Bestes zertreten nnd
zerbrochen , Glaube und Ehrsucht . Glaube und
Ehrfurcht heißen zuweilen stille stehen , Halt
machen — wer still steht wird überrannt . Liebe ?

So werden Bücher überschrieben , die vom
Kampf der Geschlechter handeln , die beider Ge -
schlechter Waffen schärfen nnd den rückfichts -
losen Genuß predigen .

Wer trägt heute die reine Menschlichkeit , die
alle menschlichen Gebrechen sühnt ? Es sind
Frauen , die ihre nächstliegenden einfachsten
Pflichten erfüllen und doch einen heißen Hun -

ger nach den geistigen Dingen haben , Frauen ,
die ohne Furcht den Lebenskampf aufnehmen
und dock zart nnd zurückhaltend bleiben ,
Frauen die unerfchüttert ihr Lebensglück zer -
brechen und ihr Leben zerrinnen sehen können
nnd doch lächeln . Diese Frauen wird der Rausch
der Vergnügungssucht nicht ergreifen , noch die
Schwermut der Einsamkeit überwältigen können .

Sie sehen im Geschehenen ein großes Gesetz ,
das den einzelnen nicht achtet nnd doch unter -
wirft . Sie betrachten das äußere Geschick als
das Zufällige : das Wesentliche suchen sie in ihrer
eigenen Seele . Nach dem inneren Wert nnd
nach ihrer seelischen Wirkung werden sie die
Dinge beurteilen . Dieses Werturteil wird sie
vor der Überschätzung , wie vor der gezwun -
genen Verachtung der irdischen Dinge be-
walnen ,

Sie suchen nach dem verborgenen Göttlichen in
allen Erscheinungen des Lebens . Nichts ist ihnen
fremd und unbegreiflich : die Ehrfurcht lehrt sie
lieben und die Liebe vergeben . Diese Frauen
verstehen alles Menschliche , aber mit unfehlbarer
Sicherheit und unantastbarem Borsatz gehen sie
ihren Weg , der voller Opfer und Entsagung ist.
Tic lockende Botschaft von der Freiheit des
Gefühls und des Triebs hören sie nicht , aber
sie streben nach der wahren Freiheit des inneren

Wesens und des Willens . Ihr . Weg ist ihnen
von keinem andern , als dem inneren Geietz
vorgeschrieben .

Es ist viel leichter , einer Satzung sich zu beu¬
gen , als selbstvernommenen , tief eingeschneoe -
nen Notwendigkeiten aus freier Entscheidung
zu folgen , Aeußere Gesetze herrschen und wer -
den anerkannt . Innere Gesetze werden errun¬
gen . und der Gehorsam im Widerstreit mit der
Außenwelt oft teuer bezahlt . Doch was nützte
es dem Menschen —. Um seinen innern Men¬
schen kämpft heute der Mann noch schwerer als
das Weib . Die Frau , die den gleichen schwe-
ren Weg ging , versteht den Mann : das Weib ,
das nur seiner physiologischen Bestimmung
lebt , bedeutet dem Manne keine restlose Ersül -
jung , mit ein Grund der zahlreichen innerlich
und äußerlich zerbrochenen Ehen . Die innere
Gemeinschaft niit dem käckpfenden Manne for -
dert von der Frau Opfer ohne Zahl .

Das Berufsleben fordert sie , ohne aber , wie
die Mutterschaft ein dem Gefühlsleben der
Frau entsprechendes Gleichwertiges zu bieten .
Die Frau unserer Zeit darf sich nicht fürchten .
Sic darf auch nicht auf tröstliche Glücksfälle
hoffen . Sie muß sogar Menschen um ihres
eigenen inneren Menschen willen lassen können .
Einsam ist sie wie die Priesterin , die in dunkeln
Stunden selbst ihr Heiligtum fremd anmutet .
Was sie heilig hält , dienend hütet , was die
Menschen auf die Knie zwingt , läßt in düstern
Zeiten ihr Herz leer . . _

Um das Letzte , Schwerste — rhr ein,ames Le-
ben , ihre Mutlosigkeit muß sie fröhlichen An -
gefichts tragen . Es braucht dazu eine bewußte ,
klare Zustimmung zum Leid . Wer unter uns
aber hat sich zu solcher Freiheit durchgerungen ?
Selbst im Freiesten schreit der Hunger nach
Glück auf , wenn das Schicksal ihn entsagen
^

Die Frau , die sich dem Geistigen zugewandt
hat . trachtet nicht nach dem Glück . Sie trachtet ,
Glück zu spenden und zu helfen . Ihr Wesen ,
leer von sich selber , ist erfüllt von den Nöten
der andern uud ihren Bedrängnissen . So wird
sie die ratende , tröstende Freundin der Hilf -
losen und Geladenen . Ihr Herz gibt mehr , als
Hände geben können .

Wie Iphigenie überzeugt sie , mehr als durch
ihre Worte , durch ihr Tun die Menschen . Und
wie die Priesterin dient sie der Gottheit , wenn
sie Glauben und Liebe in den Menschen hütet .
Wenn doch jede Frau unserer Zeit , die ei » kal -
tes Geschick in einen fremden Berus zwang , die -
sen höheren Beruf erkennte . Die Mutter , die
ihr Kind mit ihrem Blut und Wesen nährt , hat
ihn oft früh erkannt . Und hat sie es nicht , so
muß sie den Weg zur Vergeistigung suchen . Die
vergeistigte Frau wird ihre Kinder zur wah -
ren Freiheit und zum reinen Menschentum er -
ziehen .

Mit Vergeistigung ist nicht Schulung des In -
tellekts gemeint , sondern das Verbundensein
mit den Quellen des Lebens , mit dem Gott -
lichen .

Es mag die nach dem Geistigen strebende
Frau oft entmutigen , wenn ihr Leben äußerlich
ein Kleinkampf ist . Was nns in Goethes Schau -
spiel als Wirkung von Jphigeniens Leben in
das Geschehen weniger Stunden zusammen -
gedrängt erscheint , das erblüht der Priesterin
unserer Zeit erst nach langem , hartem Lebens -
kämpf . Vielleicht wird sie die Früchte ihreS
Lebens nie äußerlich überschauen und abwägen
können .

Aber ihr Glaube an die Vergeistigung des
Weibes , des Menschen überhaupt , und ihr M « t ,
der sie den langen , schweren Weg führte , wecken
Mut und Glauben in den Menschen und wir -
ken wie ein Segen der Ueberwinderin auf den
noch Kämpfenden .

Zu Christian Schmitt
Sv . Geburtstag .

Es ist ein gar feiner , bescheidener , stiller
Mensch unser lieber Dichter Christian Schmitt ,
der heut « als Bibliothekar der Landesbibliothck
hier seinen 60. Geburtstag begeht .

Seiner Muse ist unsre arme materielle Zeit ,
wie aller Lyrik , nicht k>old . Welch einen löst -
lichen Reichtum , welche Fülle von echter Poesie ,
die bis jetzt noch nicht veröffentlicht werden
konnte , wie manches „Hohe Lied " bergen die
Fächer seines Schreibtisches .

Der Dichter steht nnserm Christian Schmitt
sozusagen „auf der Stirne geschrieben " und
spricht aus seinem verionnenen . tiefmnerüchen ,
leuchtenden Blick . Von elsassiichen Eltern stam¬
mend , verlebte der am 28 . Marz geoorene
Knabe seine Jugendzeit in dem kleinen Ort
Ge Ibersheim im Unter - El,aß . Tiefen Einfluß
ans seine Entwicklung und wn Wesen hatte sein
Großonkel , ein geborener Württemberg « ? . ein
Mann von vielseitiger Bildung , weitem Blick ,
großem Wissenseifer und glühender Vater -
landsliebe . Er hat in das Knabenherz die
große , allgewaltige Liebe und Begeisterung für
deutsches Wesen eingepflanzt , die spater in zahl¬
losen Liedern und rauichenden Akkorden hell
onsklang . Christian Schmitt widmete sich den,
Lehramt , das damals noch aufreibender war .
als es heutzutage ist .- und war zumeist aus dem
Lande , dann an einer Schule m Strasburg
tätig . Im Jahre 1806 gelang es ihm . an der
Landes - und Universitätsbibliothek in « traß -
bürg eine ihm zusagende und sur ihn passende
Stellung zu finden . Bis zum Jahre 1919 wal¬
tete er dort feines Amtes , dann verließ er blu -
tenden Herzens , wie tausend anderer guter
Deutscher , das Elsaß , und zog nnt feiner Fa »
Milie nach Karlsruhe . Sem Gedicht : „A b -
schied aus dem Elsaß " gibt Kunde von
dem , was ihn bewegte :

Wie strahlst in junger Maienblüte
Du . Heimat , hell vor meinem Fuß :
Verhaltenen Kummer im Gemiite ,
Biet ich dir meinen letzten Gruß !

Dein köstlich Bild — wenn ich nun scheide —
Sei nah mir und begleite mich —,
Geheiligt ist mir , was ich leide .
Weil ich es leiden darf — um dich!

Die erste Gedichtssammlung Christian
Schmitts erschien unter dem Titel „Alsalieder "

im Verlag von L. Neust in Straßburg , fand
großen Beifall und wurde nach dem Krieg , weil
ihr natürlich dort kein Glück mehr blühte , von
Greiner und Pfeiffer in Stuttgart übernom »
men . Sie enthält in meisterhafter Form lief -
empfundene Gedichte zum Lob und Preis ' einer
Heimat , der er mit ganzer Seele zugetan ist.

Als Elsässer von altem , echten Schrot und
Korn und kerndeutsch bis ins innerste Mark ,
vereinigte Christian Schmitt die in den Reichs -
landen lebenden Dichter zu dem „Alsabuud " in
Straßburg , war Leiter des Vereins und fleißi -
ger Mitarbeiter des Vereinsblattes „Erwinia " .
In dieser Zeitschrift waren auch die Namen von
Gustav Falke , Karl Gerock , Karl Ernst Knodt .
Friedrich Lienhard , Schönaich - Carolath , Heinrich
Vierordt , Ernst Zahn vertreten , die alle in per -
sönliche Beziehungen zu dem Dichter und dem
sympathischen , bescheidenen Menschen traten .
Zehn Jahre nach den Alsa - Liedern erschien im
gleichen Verlag in Straßburg , ebenfalls später
durch Greincr & Pfeiffer übernommen , das
Buch : „Neue Gedichte "

, und im Jahre 196!) die
dritte und leider bis jetzt letzte Sammlung :
„Aus Höhen und Tiefen "

. Diese , von feiner
Melancholie durchzogenen und dabei so iicf - reli -
giöfen und doch lebenbejahcnden Gedichte ge¬
hören zn den zartesten nnd feinsten , die wir be-
sitzen . Fast alle sind vertont : kein Wunder , sie
wollen ja förmlich gesungen sein in all ihrer
Klangschönheit und ihrem Rhythmus .

Großes Verdienst hat der Dichter sich erwor¬
ben durch seine Arbeit : „Entwicklung der deutsch -
elsässischeu Literatur "

, durch seine Abhandlung
„Goethe im Elsaß "

, die alles Wissenswerte , auch
Briefe und Gedichte aus Goethes Straßburger
Zeit enthält , und durch gauz vorzügliche Uebcr -
fetzungen fremdsprachlicher Gedichte in deutsche
Versform .

Dem treuen Sänger , dem reifen Mann mit
dem goldenen Kindergemüt , dem Kunder

alles Wahren und Großen und Schönen , dem
liebenswürdigen , bescheidenen Menschen ein
herzlich Glückauf zu weiterem Schaffen im
neuen Dezennium . Lina Sommer .

Der Flüchtling ans den
Bleikammern.

lZnm Gedächtnis des 200. Geburtstages von
Casanova am 2 . April .)

Im Spätherbst des Jahres 1756 ereignete sich
etwas Unerhörtes , das von Mund zu Mund
verbreitet , als sensationelle Nachricht mit Win -
deseile durch ganz Europa lief : aus den
gewichteten Bleikammern in Venedig waren
zwei Gefangene ausgebrochen . Die allerorts
bekannte Sicherheit und Festigkeit dieses unter
den Bleidächern des Dogenpalastes gelegenen
Gefängnisses ließ auch daS kühne Unternehmen
für das erkennen , was es in der Tat auch war ,
für die Tat einer außerordeurlicheu Waghalsig -
fett . Es ist darum verständlich , daß der eigene -
liche Urheber des Fluchtplaus uud zugleich auch
derjenige , aus dessen Schultern in der Hauptsache
die Ausführung der Entweichnng lag , der Vene -
zianer Giacomo Casanova , überall , wo -
hin er sich wandte , wie ein Wundertier an -
gestaunt wurde . Persönlich liebenswürdige Et -
genschaften — chevalereskes Benehmen und ein
beweglicher Geist — kam hinzu und eroberten
dem verwegenen Abentenrer hoch stehende
Frennde nnd Gönner beiderlei Geschlechts , mit
deren Hilfe er sein unstetes Wanderleben zu
genußreichen Kreuz - und Ouersahrteu durch die
Welt einzurichten verstand . Alles wirbelte tn
diesem Leben bunt durcheinander : amüsante
Plaudereien mit Dichtern , Audienzen bei ge¬
krönte » Häuptern , diplomatische Missionen ,
Salonkontroversen , oknltistische Sitzungen , don -
juaneske Abenteuer , charmante Liaisons , beschei-
dene Liebschaften , Orgien der Sinnlichkeit , MaS -
keraden und Gelagr . Aber dann kam die Sinn -
de, wo er des Ahasverdasein müde , sich nach
einem Hasen der Ruhe sehnte . In seinem sech¬
zigsten Lebensjahre fand er eine Statte der Be -

fchanlichkeit , als ihm der Graf Waldstein in
Dux gleichsam als Sinekure die Stelle eines
Schloßbibliothekars anbot .

Casanovas Stern war verblaßt . Sein Name ,
der ein Vierteljahrhundert lang seinen Glanz
verbreitet hatte , kam in Vergessenheit . Niemand
kümmerte sich mehr um deu verbitterten und
launischen Schloßbibliothekar , der in einem fort -
währenden Krieg mit dem gräflichen Gesinde
lag : und nur wenige ahitteu , daß in seiner Al -
terseinsamkeit er seine Tagebnchblätter sichtete
und an einem Werk schrieb , das noch einmal
seinen Namen erstrahlen lassen sollte . Das ge-
schah, als lange nach dem Tode des Verfassers
der Verlag Brockhaus in den Jahren 1822 bis
1828 in zwölf Banden die Erinnerungen Casa -
novas herausbrachte . Kein Memorienrnerk des
achtzehnten Jahrhunderts ist so international
volkstümlich . In keinem spiegelt sich auch das
galante Zeitalter mit allen seinen Schwächen
und liebenswürdigen Eigenschasien so vortress -
lich wider , wie in ihm . Was an diesen Erinne -
rungcn heute noch so entzückt und fesselt , sind
keineswegs allein die Schilderungen der vielen
galanten Liebesabenteuer , die nun einmal zum
Metier eine Rokokokavaliers gehörten, ist nicht
allein der köstlich in allen Farben schillernde
Flirt oder die kaleidoskopartige Buntheit der
Erlebnisse , sondern ist auch in hohem Maße das
kulturgeschichtliche Mosaik , auf dem in erster
Linie der Wert dieser Denkwürdigkeiten beruht .
Die Bewältigung der gesamten Memoiren , so
interessant und unterhaltend sie auch sein mögen ,
erfordert heute natürlich viel Geduld , denn es
läßt sich nicht leugnen , daß manche Episoden
breit angelegt sind , daß viele Wiederholungen
vorkommen , die den Leser ermüden . Man muß
schon die von Dr . Valeria » Tornins im Verlag
Carl Henschcl , Berlin , herausgegebene , alles
Langatmige fortlassende und das Kultnrhisto -
rische sorgfältig betonende , außerdem mit zeit -
genössischen Abbildungen reich illustrierte sechs-
bändige Ausgabe zur Hand nehmen , um an den
Schilderungen dieses scharfen Menschenbeobach¬
ters und begabten Erzählers eine ungemischte
Freude zu empfinden . Dann aber zeigt sich, daß
diese Memoiren noch heute eine ungemein reiz¬
volle nnd spannende Lektüre sind . Dr . L . St .
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Slutiggrker finatfniärfte
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Mm. Blut- nnö MelnM 'l
Stück Mk . « .17
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Hemdchen lein gestrickt . . . , t .« 1 . 25

Hemdchen echt Mako , 70 cm . . 1.95 1 .75

Hemdchen echt Mako , 100 cm . . 2 .75 2,50

Untertaillen ohne An» . . . . im 1 . 75

Hemdhosen lein gestrickt , offen . . . 1 . 50

Hemdhosen fein gestrickt , geschlossen 1,95

Hemdhosen echt M«k0 . . . . 4.75 4 25

Schlupf hosen im Schiitt verstärkt 1.25 95 ^

Schlupfhosen fein gestrickt 1 . 90

Schlupfhosen 2 . 75

Sch l upfhosen echtMak » 3 . 50

Schlupfhosen Kunstseide . . . 4 .90 3 . 90

Schlupfhosen Seidentlor mit Volant 5 . 75
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Trikofwische

Hemden mit Kelben! Kps : 2 . 45

Hemden ,
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Hemden SKÄ
*

;
mIt Rlps:

oder *
!
"

«!» 3 . 75
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^

.
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Hemden makofarbig . Doppelbrust , 2.45 1 . 90

Hemden weiß ocler makofarb . ^ 2g

Unterhosen mako,Brbi e »»' übers
^ 1 75

Unterhosen niakolarbig , schwere Qual . 2 . 90

Unterhosen weiß , echt Mako . . . . 3 . 75

Unterhosen ™ kot , wem oder „mk«. 3 75

Unterjacken makofarbig , I/S offen . 2 . o0

Unterjacken weiß , echt Mako . . , 3 . 25

Unterjacken Sb ^
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.
weiß mt % 3 .25

Garnituren (Beinkleid u . Jadie ) . 6.75 5 . 75
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' l
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Schlupfhosen ;e ^ Ä6e inges,r ^
t 75 .j

Hemdhosen 2 . 20

Hemdhosen 2 .75

Einknöpthöschen ftfil « 954

Hemdhosen
'
" » tÄ 1 . 90

Hföliwaresi
Große Posten Knaben - Sweaters

40 45Größe 35
Wolle

plattiert
Kammgarn
Zofirwolle

Westen für Knaben u
Größe 40 45

Reine Wolle
mit Kragen

50

3 .75 4 . — 4 . 25 4 . 50 4 .75

4 50 5 . — 5 . 50 6 . - 6 . 50

5 50 6 . 50 7 50 8 . 50 9 .50

Mädchen
50 55

6 . 25 6 .75 7 . 50 8 . 50

HEIZ
i iiiiiiiiiiiiiiiiii iii iiiiii iiiiiimii 11iiviimiiii miili , i

i Westen für Damen \

2 Serie 1 Serie Ii Serie III Serie IV

1 6 .75 9 .75 12 . 50 14 . 50 ::
Ti l l I I l'I III111l:l:UIIWIMtt 'hl i!hl!l<l!IIU!ti«immrMmmi >l!rrr

3dtt » äb . Blutwurst
chwiib . Leberwurst .' aiisr . »jandvlntwnrst

B auer . Levervrensait .
meiste ?Zre >: wnrst

« euer . Rlnipresisack
Aaner . Landleberwurst
Grobe Hansin . Leberw . >, Pfd. Mi . OUtS

V* Py torficr Rotwvrit
Baiz >. r. Bierwnrst

l?fö . Mk . 0 .4 »
1 , Pfd . Mk . 0 .50

sowie Rrannschw . Mettwnrst . diverse
Delitatesi -Leberwurst . Aal sleberwurst .
Landiäaer . Tbiir . Cervelat « Salami
und diverse weitere Sorten attrn jeweils

billigsten Tagespreis .
WicdcrverkliuferPreiscrmäfiiguug .
Prompter Versand nach auswärts .

Telephon » UF Waldstr. 61
1837 W b SRJOSS © "

Ludwgspl

kaufen Sie am besten und billigsten im
Ersten Spezialgeschäft von

Kaiserstr.
123 .loh . Heß

Katalog gratis und franko .

kür Weine und Liköre
Kille 1' fgftlfSil empfiehlt

P . Wagner , Steinstraße 31 .

Bucherer
empfiehlt |Weiß

Wel«
Mm

Mler
Liter 1 ,

SßiJMl'
mnKtfft
s?itu '

JL1C5

Rappolts-
Weiler

Liter 1 . 2V

Not-
Weine

Ottrotter
Burgunter

Liter 1 >10

Rvuillllon
Liter 1 . 40

ÜÜ WKM

Von Beute ab preiswertes Angebot in nur südd .

LM -Mrit - u . MuKerw « n
zu bedeutend herabgesetzten Preisen . Auf den
Wochcnmärkteu : Maritpla «, v !S - a -vis Hotel
Grosse , L« dwiasvla >z uiS - a - vis Kloster und

Geora - Friedrichstrasie .
Bei gröherer Abnahme bedeutend billiger

Es empfiehlt sich

M . Gchsler - Metzger
Wurst - und Räncherwarcn Geschäft .

Kalisornischc

Mmn
nn/ion

Pfund 36 P ' 5 -

Pfund

Pfund

«n/gn42
7IV8052

MO.

VfB

Kalifornische

MMN
<a 20

Pfund Mk.

AmWM

Pfund 38 Pw

Äz ?z ?eigen

44

Vd8t - !i . KöiniiZk -

Konserven

Marmeladen
in Glas u . Eimer !

Dörrobst , Dampt -

äptel , Aprikosen ,
Birnen etc .

Teigwaren , Nudele ]
Maccaroni
empfiehlt

Drogerie
'Äith Tscherninq
Amalienstr . 1»

Telefon 519

Weiße und rote

vom eiokacheu TUch -wein bis
zu den feinsten Spitzenmarken
liefert in bekannt guter Qualität

JACOB MOLOTH
Wei » » Croßhandtung

Karlsruhe i. Baden , Wald «traße 63. Telephon 104
Eigene Weinberge in Dienheim - Oppenheim a . Rh .

Alles etttfdn
Steuer ohne

Glas .

Malaga
ftlatae 1 . 80 |

einschl . Glas
und Steuer .

Todes - Anzdge .
Freunden und Bekannten die traurige \Nachricht , daß meine liebe Frau , unserer |

Kinder liebevolle Mutter

Anna Ulrich
geb . Stober

im Altei ' von 42 " < Jahren in die Ewigkeitabgerufen wurde .
Teutschneureut , den 25. MSrz 1925.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Emil U ! rich u . sechs Kinder
Die Heerdlgunp findet am Freitag mittag i

um 4 Uhr in Teutschneureut statt .

Bucherer
| in sünitl . Filialeul

Telephon WZ.

Israel . Gemeinde .
Sauvtsynagog «
Krouenstrake .

Freitag , den 27 . März ,
Sabbatanfang 6.15 Uhr .

CamStag , den SS. Z)iärz ,
Morgengottesd . 9 Uhr ,
Barmizwahfeier

?! achmittagsgotteSbienst
:!.SN Uhr .
« abbatansgang 7.80U
Morgengottesd . 7 .00 U.
Abendgottcsd . S.lSllhr

Buchhalter .
in ktundeuw . Buchführ ,
tätig , fuäit noch weitere
Aniiräge . Anaeb . nnt .
Nr . S9S4 ins Tagblattb .

Rohr - und

ötroh - ötüljle
jeder Art werden fach-
gemäh eingeflößten und
repariert v . Ludw . .Ticis .
Stublmacher , Lachner -

ftl . 6 . Postkarte genügt .

Für Konfirmationsgeschenke

empfehlen in reicher Auswahl

Taschentücher
handgestickt , maschinengestickt

Spifzentiicher
mit Hohlsaum l/3 Dtz . von 1 .80 M . ai

Gcstiiwisier Baer
Waldstraße 37 Telefon 579

Nutte *
CxAa

Das beste Aller
Sdiuhputzmiüd

II!» - '
,,

DWUMM WMW MWWWWWUnion -Augsburg

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
guten , treubesorgten Mann , unsern lieben Bruder
und Schwager

Wilhelm Gscheidlen
Oberpos timspektor

nach kurzem , schweren Leiden in ein besseres
Jenseits abzurufen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Marie Gscheidlen , geb . v. Büren .

Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr von der
Friedhofkapelle aus .

Von Beileidsbesuchen wolle man absehen .

DnnRsagun$ — Statt Karten.
Für all die liebevollen Beweise herzlicher

Teilnahme an unserem schweren Verluste
sprechen wir unsern tiefgefühlten Dank aus .

Karlsruhe , 26 . März 1925 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Emma tüflrtli , geb . Kuttruff
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